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Die Bereicherungen des asiatischen Museums imJ. 1864, von B. Dorn.
Ausführliche Nachricht über das asiatische Museum 

bis zum J . 1845 findet man in dem unten genannten 
W e rk e 1). Über die ihm seit dem genannten Jahre bis 
1863 zugekommenen Bereicherungen, so wie über sei­
nen ganzen Bestand gewährt der in den 3amicKu Hm- 
neparopcKoß AKaßeimii HayKi», Th. V abgedruckte Be­
richt die gehörigen Andeutungen2). Ich füge über die 
Erwerbungen während des J. 1864 Folgendes hinzu.

1) Vor allen erwähne ich die grosse Sammlung von 
c h in e s is c h e n , m a n d sc h u is c h e n , m o n g o lisc h e n , 
t ib e t is c h e n  und S an sk rit-H o lzd ru ck en  und Hand­
schriften, welche das asiatische Departem ent des Mi­
nisteriums der auswärtigen Angelegenheiten der Aka­
demie als Geschenk überlassen hat. Sie übertrilft an 
Bändezahl und Mannichfaltigkeit sogar die drei dem 
Museum in den Jahren 1833, 1835 u. 1838 einver-

1) Das Asiatische Museum der K aiserl. Akademie der Wissen­
schaften. Yon B. Dorn. St. Petersb. 1846.

2) Wieder abgedruckt in: O i o p K ' L  HcTopin Myueem» Hsinep. 
AKaAeMiH HayKT,. C. II. 1865.
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leibten Sammlungen von L a d y sc h e n sk y  und dem Ba­
ron S c h il l in g 3 4). Die Sammlung war zum Theil schon 
durch den i. J . 1843 u. 1844 gedruckten Catalog *) 
bekannt, aber in der Folge noch bedeutend vermehrt 
und vervollständigt worden. Der ganze Bestand betrug 
beim Empfang 2836 Bände nebst 50 Packeten oder 
Bänden mit chinesischen Zeitungen aus den J . 1827 
— 1831, also eigentlich 2886 Bänden, nebst 6 Rollen 
mit Karten. Hinsichtlich der Sprachen stellte sich die 
Sammlung (nach den Verzeichnissen) so heraus:

I. Chinesische......  2163 Bände.
II. M andschuische. 313 »

III. T ibetische.........  242 »
IV. M ongolische...... 95 »-
V. S anskrit............  70 »

VI. Kalmückische... 3 »
2886 Bände.

Ich will hier nicht unerwähnt lassen, dass laut ei­
nes Beschlusses der histor.-philol. Classe vom 9 .F eb r. 
d. J . Hr. S k a tsc h k o v , in d. J . 1859—1863 russischer 
Consul zu T a ra b a g a ta ï  im westl. China, ein gelehr­
ter Kenner der chinesischen Sprache, es übernommen 
hat, die gesammte chinesische Sammlung—  die alte 
und neue —  in eine zu verschmelzen und einen wis­
senschaftlichen, zum Druck bestimmten Catalog zu 
verfertigen. Es ist kein Zweifel, dass diese Arbeit den

3) S. «Das Asiatische Museum», S. 603 folgd.
4) KaTa-ioro» KHHraMi», pyKoiincuMb n KapiaMT» na KiiTaiicKoan», 

MaHL'I/KypCKOM'b, MOHrOJIbCKOM'b, TlloeTCKOM'b II CaHCKpiITCKOM'I» 
HrmiKaxT», HaxorT,nii;iixcH b i » BnoaioreK'h AuinTCKaro ,H,enapTaMeHTfl. 
(’. II. 1843. 8. — Die Titel im Original: Kara-nori» u. s. w. 1844.



W erth der Sammlung in vollem Lichte erscheinen 
lassen und den Sinologen und andern Freunden der 
Wissenschaft höchst willkommen sein wird.

A n ja p a n is c h e n  Schriften gingen sechs W erke in 
zehn Heften als ein Geschenk des Hrn. M ax im o - 
w icze in . Nach dem Ausspruch des Hrn. S k a tsc h k o v , 
welcher diese Schriften näher zu bestimmen die Ge­
fälligkeit gehabt hat, sind sie sämmtlich werthvolle; 
s. den Anhang.

2) Auch die Sammlung von Druckwerken aus P er­
sien und Ägypten hat sich auf eine erfreuliche Weise 
vermehrt. Zwar waren von ersteren vorläufig nur drei­
zehn eingegangen, aber die zuvorkommende Bereitwil­
ligkeit des diesseitigen Gesandten am Hofe zu Tehe­
ran, Hrn. v. G ie r s , liess erwarten, dass das Museum 
bald, so wie es sein sollte, sämmtliche in Persien ge­
druckte oder lithographirte W erke besitzen w erde5). 
Dagegen sind aus dem Nachlasse J o m a rd ’s in Paris 
111 meistens arabische, in Ägjrpten gedruckte Werke, 
welche das Museum auch noch nicht besass, erstanden 
worden.

3) Die Abtheilung der muhammedanischen Hand-

5) Diese Hoffnung ist zur Zeit schon zum grossen Theil in Er­
füllung gegangen. Andere 64 dergleichen Werke sind im Laufe der Monate Mai und Juni d. J. dem Museum aus derselben Quelle 
zugekommen, so wie 77 in Constantinopel herausgegebene arabi­
sche, persische und türkische Werke, deren Erwerbung der russi­
sche Consul in der genannten Stadt zu besorgen die Güte gehabt hat. In etwas mehr als einem Jahre hat das Museum gegen 268 in 
Persien, Ägypten und Constantinopel herausgegebene Bände erhal­ten, welche über 800 einzelne Werke grösseren oder kleineren Um­
fanges in sich schliessen, da in einem Bande oft mehrere Schriften 
enthalten sind.



Schriften ist um acht vermehrt worden. Ein Theil 
ist ein Geschenk des moskauischen Kaufmannes Hrn. 
A le k se je v , aus der ehemaligen Bibliothek des Grafen 
T o lsto i. Ein seltenes persisches W erk hat unser Col­
lege Hr. W e lja m in o v - S e rn o v  dem Museum ver­
ehrt 6).

4) Das asiatische Museum besass früher nur e in e  
sy risc h e  Handschrift und ein Bruchstück aus dem 
sa m a r ita n is c h e n  Deuteronomium 7). F ra e h n  hatte 
dieselben in die dritte Abtheilung8) des Museums ver­
wiesen, weil sie in der That zu unbedeutend waren, um 
eine besondere Rubrik zu bilden. Im Anfänge des Jahres 
aber erhielt das Museum in der schon erwähnten D ar­
bringung des Hrn. A le k se je v  vier h e b rä is c h e , auf 
Pergament geschriebene Handschriften, drei Gebet­
bücher und das Buch E s th e r . W ir betrachten diesen 
Erwerb als den Anfang auch einer Sammlung von se­
mitischen Handschriften.

5) An diese Erwerbung schliesst sich unmittelbar 
eine andere an, welche zurZ eit noch hinsichtlich ihres 
vollenW erthes und ihrer hohen W ichtigkeit in verschie­
denen Hinsichten unbestimmt geblieben ist. Schon 
frühere Reisende hatten von alten jüdischen Grabstei­
nen in der Krim gesprochen. Jüdische, namentlich 
karaitische Gemeinden hatten seit langer Zeit an ver­
schiedenen Orten der Krim gewohnt. Der Anfang ih­
rer Einwanderung ist nicht bekannt, denn die Behaup­

6) S. Bullet. T. VII, S. 351: Notice sur un manuscrit persan du Kaouzet-et-tahirin.
7) Das Asiatische Museum, S. 77. 110.•q) S. das Museum, S. 114.



tung der Karaite» se lbst, dass sie lauge vor der 
christlichen Zeitrechnung Statt gefunden habe, ist bis 
je tz t wenigstens nicht überzeugend nachgewiesen n). 
Da wandte der ehemalige karaitische Religionslehrer 
(Chasan) in der Krim, Hr. Abr. F irk o w its c h , den 
dasigen jüdischen Handschriften und Alterthümern 
und darunter auch den Grabsteinen seine besondere 
Aufmerksamkeit zu. E r nahm treue Abdrücke von den 
ihm zugänglichen Grabinschriften. Das ungemein hohe 
Alter welches er mehreren derselben, in Folge der 
darauf befindlichen Aeren zusprach, wurde von aus­
ländischen Gelehrten nicht angenommen und auch 
die Echtheit der Steine in Zweifel gezogen. Hr. F i r ­
k o w itsc h  schickte nun auf seiner Reise in den Orient 
neun dieser Grabsteine hierher nach St. Petersburg 
und stellte sie zur Verfügung des Hrn. Ministers des 
Kaiserlichen Hofes, welcher sie der Akademie anbot. 
Diese nahm sie natürlich mit besonderem Danke an. 
Nach der Erklärung des Hrn. F irk o w its c h  und vor­
läufig Hrn. N e u b a u e r ’s 9 10) stammen acht derselben 
aus den Jahren 30 , 89 , 180, 305 , 625 , 670 , 678 
und 719 n. Chr. Der neunte ist aus neuerer Zeit. 
Die Zulässigkeit dieser Jahre so wie andere Eigen-

9) So z. B. nimmt der Karaite Salomon Beym in seiner Schrift: 
Erinnerung an Tscliufut - Kaie, Odessa 1SG2 (IlaMflTb o HyoyTT»- 
Kaae, S. 22), an, dass die Vorfahren der Karaiteu noch vor der Re­
ligions - Spaltung in verschiedene Secten (s. S. 20) mehr als 500 
Jahre vor Chr. in die Krim übergesiedelt seien. Unter den Karai- 
ten habe sich die Überlieferung erhalten, dass sic zu einer Zeit 
in die laurische Halbinsel gekommen seien, als noch der erste Tem­
pel stand u. s. w.

10) Die jüdischen Grabsteine in der Krim. Bullet. T. VII, S.
— 40H. i\Icl. asiat. T. V, S. 119.



thiimlichkcitcii der Inschriften ist nun, soviel mir be­
kannt ist, wiederum von mehreren Gelehrten für un­
möglich oder wenigstens höchst unwahrscheinlich ge­
halten worden. In der That kommen mehrere Um­
stände zusammen, welche ganz besondere Bedenken 
erregen müssen. Sollten aber durch fortgesetzte Un­
tersuchungen ") jene Inschriften sich wirklich so alt 
erweisen als sie von den genannten Hebraisten ange­
nommen werden, so würden die Steine, deren E ch t­
heit kaum einem Zweifel unterliegen k a n n , in ge­
schichtlicher, palaeographischer und sprachlicher Hin­
sicht von höchster Bedeutung sein. Auf jeden Fall 
sind sie eine werthvolle Erwerbung des Museums.

6) Die von Hrn. K ä s tn e r  abgenommene Keilin­
schrift aus A rm a v ir  ist eine schöne Zugabe zu den 
andern Inschriften des Museums, zumal da sie aus 
einem Lande herstammt, welches dem russischen Scep­
ter unterworfen i s t11 12).

7) Das Münzkabinet hat zwar nur einen kleinen 
Zuwachs erhalten, aber doch darunter ein unicum , um 
so werthvoller, als diese einzige Münze einer einst in 
den Kaukasus-Landen mächtigen Dynastie angehört. 
Es ist eine Münze des Schirwanschahes M in u ts c h e h r  
I., von welchem wir bisher kein Münzdenkmal aufzu­

11) Hr. Prof. Chwolsohn hat eine ausführliche gelehrte Ab­
handlung über diese Steine verfasst, welche in den Memoiren der 
Akademie erscheinen wird.

12) S. M. B rossc t, Rapport sur diverses inscriptions, recueillies 
par MM. J. Kiistner et Ad. B erger, Bullet. T. YTI, S. 275. Eine 
Übersetzung dieser Inschrift von Hrn. Dr. M ordtm ann befindet 
sich im Museum.



weisen hatten Ia). Sie ist ein Geschenk des Generals
v. B a r th o lo m a e i in Tiflis. Drei Sasaniden-Münzen 
sind dem Museum von Urn. Grig. S p a ssk y -A v to n o - 
m ov übergehen worden.

8) Die allgemeine Bibliothek erhielt einen Zuwachs 
von 520 Nummern.

A n h a n g .
1) K h i - t h a - i e - s o - t h s i - s e  k h i e i , Description 

de l’archipel de Sakhaline, géographie, ethnographie, 
commerce, usages etc. etc. Ouvrage de K h i-s h i-k h i -  
i o - c h i - k i - l o ,  en 4 cahiers, avec des dessins. Jédo 
1858.

2) K h i - t h a - i e - s o - i ô ~ h i ,  Supplément à la de­
scription de l’archipel de Sakhalin, par le même au­
teur, en 1 cahier, avec dessins. Jédo 1860.

3) K h i - n a - h i - i o - s o - i o - l i a - n a - s i ,  Description 
de l ’archipel des îles Kouriles, écrite, d’après les ré ­
cits de l’auteur des deux premiers ouvrages, par H ie - 
sa ï, en 5 cahiers, avec dessins. Jédo 1859.

4) J i - h i - h a - r i - n i - k h i , Mémoires écrits à Jéso, 
au confluent de la rivière Jih ihari, description géo­
graphique, ethnographique etc. etc. Ouvrage de M a- 
k h o u - l a - t h a - k e c h i - l o ,  en 1 cahier, avec plan de 
la rivière et dessins. Jédo 1860.

5 )  J e - s o - o m - h a ,  Esquisses tracées à Jéso; de­
scriptions des usages, des ustensiles etc. etc. de la

13) S. D orn, Eine Münze des Schirwanscliahes Minutschehr. Ballet. 1. c. S. 482.



partie septentrionale de Jéso. L ’auteur de cet ouvrage 
est inconnu; en 1 cahier avec dessins coloriés. Jédo 
1858.

6) J e - s o - h o o - h e n - m o - h io - k o u - s a ,  petit dic­
tionnaire Japonais-Jéso . Ouvrage de K h o - s a ï ,  en 
1 cahier, avec une carte de Jéso. Jédo 1837.

(Aus dem Bulletin, T. IX, pag. 137 — 141.)




